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Einführung  
 

Im Südwesten der Ortslage Wathlingen (Landkreis Celle) befindet sich die Rückstandshalde 
όαYŀƭƛƘŀƭŘŜάύ des bis zum 23.06.1996 betriebenen YŀƭƛǿŜǊƪǎ αbƛŜŘŜǊǎŀŎƘǎŜƴ-wƛŜŘŜƭά ŘŜǊ YҌ{ 
Kali GmbH. Diese Halde soll nach dem Willen der Eigentümerin im Rahmen eines 
bergrechtlichen Abschlussbetriebsplans mit Böden und Bauschutt (und evtl. weiterer 
Abfallstoffe) abgedeckt werden, mit der Begründung, dass dadurch die Salzeinträge ins 
Grundwasser weitgehend verhindert werden könnten (K+S, 2015).  
 
An dieser Prognose bestehen jedoch aufgrund mittel- bis langfristig zu erwartender Erosions- 
und Subrosions-Prozesse erhebliche Zweifel. Außerdem belegen empirische Daten zur 
YŀƭƛƘŀƭŘŜ αIŀƴǎŀά ƛƴ 9ƳǇŜƭŘŜ όbƛŎƪŜƭΣ нлмт; NDR.de, 2017), dass die dort vorgenommene 
Abdeckung den Anfall von versalzenem Haldenwasser lediglich auf die Hälfte bis ein Drittel 
reduziert hat. Es ist daher geboten nach anderen Wegen einer Sanierung zu suchen, 
insbesondere durch Beseitigung (Rückführung) der Rückstandsmassen auf dem Weg des 
Versatzes von Grubenhohlräumen der Kali- und Steinsalzbergwerke (Siehe hierzu auch Krupp, 
2008). 
 
Grundlage für alle Planungen und Entscheidungen muss eine sorgfältige Analyse des 
gegenwärtigen Zustands und der bereits eingetretenen Grundwasserversalzungen und ein 
daraus abgeleitetes systematisches Verständnis der Versalzungsprozesse im Umfeld der 
Kalihalde Wathlingen (Niedersachsen-Riedel) sein. Die nachfolgenden Ausführungen sollen 
diesem Zweck dienen.  
 
 

Orohydrographie und Oberflächengewässer 
 
Die Kalihalde Wathlingen ist inmitten einer ausgedehnten Flussterrassen-Ebene zwischen der 
Aller im Norden und den Nebenflüssen Fuhse im Osten, Thöse im Süden und Aue im Westen 
gelegen (Abbildung 1).  
 
5ŀǎ bŀǘǳǊǎŎƘǳǘȊƎŜōƛŜǘ α.ǊŀƴŘά όKennzeichen: NSG HA 105 / LÜ 140) schützt eine degradierte 
Auewaldgesellschaft (mit Übergang von der Hartholz- zur Weichholzaue) mit dem 
Erscheinungsbild eines naturnahen edellaubholzreichen Hainbuchen-Stieleichen-Waldes 
entsprechend den Standortverhältnissen mit Übergängen zum Erlenwald einschließlich der 
darin gelegenen Fließgewässer (NLWKN, 2017).  
 
In dem Gebiet sind Überschwemmungsereignisse in frühgeschichtlicher Zeit nachgewiesen 
(LBEG, 2017). Auch wenn großräumige Überflutungen seit dem Ausbau der Aller und der 
Thöse ausgeblieben sind, ist mit gelegentlichen Hochwässern der Aller zu rechnen. Aufgrund 
des Klimawandels, mit zunehmend extremen Niederschlagsereignissen einerseits und 
aufgrund der zunehmend verbauten Flussläufe andererseits, ist auch in Zukunft wieder 
häufiger mit Überflutungen des Gebiets oder zumindest Grundwasserhochständen zu 
rechnen.  
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Abbildung 1 ς Gebiete mit flächendeckend (lila) bzw. lückenhaft (hell lila) nachgewiesener 
Verbreitung von Überflutungsablagerungen aus frühgeschichtlichen Zeiten (LBEG, 2017). Lage 
der Kalihalde Wathlingen (grün) und der Fließgewässer, sowie des Naturschutzgebietes Brand 
(rote Umrandung). Grundwassergleichen mit Höhenangeben in m NN (LBEG, 2017).  *) 
 
 
Im Umfeld der Kalihalde existieren zahlreiche Entwässerungsgräben. Insbesondere das 
Dammfleth (Vgl. Abbildung 1) wurde im Bereich der SW-Ecke der Kalihalde unterbrochen und 
nach Süden zur Thöse hin umgelenkt. Diese Maßnahme dürfte in Zusammenhang stehen mit 
der Anlage des Ringgrabens um die Kalihalde herum.  
 
Der Ringgraben hat die Aufgabe, das oberflächlich von der Halde abfließende Salzwasser zu 
sammeln und abzuführen. Seit 1997 ist zu diesem Zweck ein Speicherbecken an der NE-Ecke 
der Halde angelegt worden, von welchem aus eine Versenkung der Salzwässer in den 
Untergrund erfolgt (s.u.), soweit sie nicht in das Bergwerk zu dessen Flutung eingeleitet 
werden. Der Scheitelpunkt des Ringgrabens befindet sich an der SE-Ecke der Halde. Von hier 
aus besteht Gefälle sowohl entlang der Ostseite, sowie um die Halde herum von Westen her 
zum Speicherbecken.   
 
 
 
 
 
------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
*) Alle Textabbildung sind im Anhang nochmals in größerem Maßstab enthalten. 
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Aquifersysteme und Grundwasserstockwerke 
 
Das Gebiet ist Teil der Norddeutschen Tiefebene, die durch mächtige glaziofluviatile 
Sedimente des Pleistozäns eingenommen wird, welche diskordant die postsalinaren 
Deckschichten des Mesozoikums und Tertiärs sowie die Salzstöcke aus durchgebrochenen 
Zechstein-Salzen überlagern (Abbildung 2). 
 
Im Gebiet um den Salzstock Wathlingen ist ein ungespannter Grundwasserleiter aus sandig-
kiesigen Lockergesteinen mit geringen linsenförmigen Schlufflagen ausgebildet (Abbildung 2), 
die stratigraphisch mit dem Drenthe-Stadium der Saale-Eiszeit beginnen und lückenhaftes 
Tertiär bzw. die Hutgesteine des Salzstocks überlagern (Lüttig, 1990). Die Kalihalde 
Wathlingen ist ohne technische Basisabdichtung über den Niederterrassen-Ablagerungen der 
Fuhse aufgeschüttet worden, die lokal geringmächtige sandig-lehmige Deckschichten 
aufweisen können.  
 
Im Bereich der Kalihalde ist die regionale Grundwasserströmung nach Nordwesten gerichtet, 
wie anhand der Grundwassergleichen (Abbildung 3) zu erkennen ist. Golder Associates (1998, 
S.18) haben einen hydraulischen Gradienten i = 0,0007 ermittelt und schätzen die 
Abstandsgeschwindigkeiten der Grundwasserströmung auf 0,19 bis 0,82 m/d.  
 
Die Grundwasserflurabstände sind gering und liegen nach Lüttig (1990) im Mittel um 2 m unter 
Flur. Allerdings liegen die Angaben zur Grundwasseroberfläche bei Lüttig (1990, Abb. 9) rund 
2,5 m tiefer als in den amtlichen Karten des LBEG (Vgl. Abb. 2). Aus letzterer Quelle ergibt ein 
Abgleich der (zeitlich gemittelten!) Grundwassergleichen mit geodätischen Höhenfixpunkten 
der Grundkarte überwiegend Flurabstände zwischen 1 bis 2 Meter, teilweise auch nur um 0,5 
Meter. Auch Fugro (2015, S. 13) geht von Abständen der Grundwasseroberfläche von weniger 
als 2 m unter Flur aus. Nach anhaltenden Niederschlägen und Hochwasserlagen muss 
zeitweise auch mit noch geringeren Flurabständen bis hin zu Überflutungen (s.o.) gerechnet 
werden. 
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Abbildung 2 ς Geologisches und hydrostratigraphisches Querprofil durch den Salzstock und 
dessen Umgebung (Lage vgl. Abb. 3). Quelle: NIBIS-Kartenserver (LBEG, 2017)  
 
 



6 

 

 
 

 
 
Abbildung 3 ς Lage des Salzstocks (rote Linie) und der Kalihalde (orange). Blaue Konturlinien 
mit Höhenangeben (m NN) stellen die Grundwasseroberfläche dar. Pinkfarbene Symbole sind 
Grundwassermessstellen. Die gelben Geraden markieren die Lage der Querprofile in Abb. 2. 
Quelle: NIBIS-Kartenserver (LBEG, 2017), ergänzt vom Verfasser.  
 
 
Der in Norddeutschland weit verbreitete quartäre Grundwasserleiter ist die wichtigste 
Ressource für Trink- und Brauchwasser. Die Mächtigkeit des quartären Grundwasserleiter-
Systems liegt im weiteren Umfeld der Wathlinger Halde im Bereich von 20 bis 40 m, ist jedoch 
in einem Senkungsbereich, der oberhalb  des Salzstocks infolge der Subrosion (Ablaugung) der 
Salinargesteine entstanden ist, auf teilweise bis zu 90 m angewachsen.  
 
Oberflächennah führen die Quartärsedimente Süßwasser, jedoch ist ab einer Tiefe von ca. 
15 m unter Flur das Grundwasser sprunghaft zunehmend stark versalzen, infolge von 
Salzauflösung im Bereich des Salzspiegels des Wathlinger Salzstocks, aber auch Salzeinträge 
durch Haldensickerwässer sowie durch versenkte Haldenwässer (und evtl. auch 
Produktionsabwässer des ehemaligen Kaliwerks).  
 
 
Für ausführlichere Beschreibungen der hydrogeologischen Verhältnisse wird der Leser auf 
Fugro (2015) und Golder Associates (1998) verwiesen. 
 
 

 
 
 

  


